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Schneewittchen




Und wieder mal stirbt gleich die Mutter,

beschert uns tragisch Lesefutter,

der König sucht ne Königin,

die letzte ist seit Wochen hin.

Der Herrscher, dessen Kinn recht fliehend,

bleibt nicht gern alleinerziehend,

er ist nun mal kein schöner Mann,

der sich Frau'n wählen kann.

Trotz Gold und glänzend Ritterschwert,

ist Rüdelbrand recht unbegehrt. 

Am Domtor wird gleich inseriert,

ob eine Dame interessiert,

mit ihm den Thronsaal zu besitzen,

jedoch, man lässt ihn nur abblitzen.

Ganz anders ist es mit dem Kinde

denn das (Das sehen sogar Blinde!)

ist zauberhaft und ohne Gleichen,

lässt Edelfrau'n vor Neid erbleichen,

vor sieben Jahr'n gebor'n in Schmerzen,

die Schneeprinzessin aller Herzen.

Des Königs wunderbarster Schatz,

welch zarter und zerbrechlich Spatz,

in seiner Hand noch wohl behütet,

doch ringsum Krieg im Reiche wütet.

"Und was, wenn ich beim Schlachten sterbe?

Wer tritt dann an mein Königserbe?

Das Königreich braucht einen Sohn,

wer setzt sich neben mich zum Thron?"

Im Hafen derweil steigt vom Kutter,

die bald vermählte Kindesmutter.

Ein Teufelsweib, mit feinsten Zügen,

des Königs Zukünft'ge aus Rügen.

Schön und schlau und scharf im Bett,

der König findet's anfangs nett,

sogar der Hofstaat denkt sich: "Fein,

das Töchterchen nicht mehr allein."

Auch Kindchen schätzt die Dreisamkeit,

ach, wär' da nicht die Eitelkeit,

die schön langsam, wie's so ist,

die traute Einigkeit zerfrisst. 




Die Königin wirkt irritiert,

ihr Haupthaar unentwegt frisiert,

sitzt stundenlang vor ihrem Spiegel,

hinter Schloss und hinter Riegel.

Kauft Tinktur'n vom Blut des Rotbocks

und murmelt oft vom Zauber "Botox",

ekelt sich vor allem Alten,

ekelt sich zumeist vor Falten,

und bleibt nicht selten eingeschlossen,

in ihrer Kammer ganz verdrossen.

Schneewittchen konnte sie mal hören,

(das würd' sie auf die Bibel schwören)

den Spiegel an der Wand betören

und wutentbrannt ihn dann zerstören!




Und apropos zu wutentbrannt,

die schönste Maid im ganzen Land,

war nicht mehr diese Frau aus Rügen,

die Königin mit ihren Lügen.

Der Zauberspiegel sprach die Wahrheit,

der Königsgattin brachte Klarheit,

die Tochter ihr den Glamour stahl,

der Stiefmutter ließ keine Wahl,

als schnell das Kindchen umzubringen

den hübschen Kopf bald abzuwringen,

um danach wieder, ei wie fein,

die schönste Frau im Land zu sein.




Ein Jägersmann wird auserkoren,

in Wittchens Bauch ein Loch zu bohren

und als Beweis für das Gelingen 

ihr Herz und Leber mitzubringen.

Ein grausig Mord im stillen Wald

dem Jäger doch erscheint zu kalt.

Des Försters Sohn jedoch gewitzt,

stattdessen schnell ein Reh aufschlitzt.

Das Kind es bleibt so unversehrt,

Stiefmutters Plan komplett zerstört,

und so verspeist sie schadenfroh

Wildherz und -leber; blutig, roh.

Die Kannibalin mit Gekicher

lacht sich ins Fäustchen siegessicher.




Das Mädchen flüchtet durch die Berge,

in den Wald der Sieben Zwerge,

die geächtet zwischen Schlössern

unentwegt auf ihr'n Stahlrössern

beladen durch die Gegend fahren,

stets bepackt mit Eisenwaren.

Sie wohnen dort in Bungalows

(im Garten steh'n die Dixi-Klos)

die Häuschen die sind wirklich eng,

der lederschwulen Biker-Gang.

Abgesehen von Homophoben

lebt es sich recht fein dort oben.

In frischer Luft und ungestört,

das Treiben oftmals unerhört.

Nackt frönen sie in der Natur

der Freikörper- und Schwulkultur.

Fleißig sind die sieben Warmen,

kochen Suppe für die Armen,

man sollt' es ihnen öfter danken,

pflegen sie doch auch die Kranken.

Die Zwerge sind auch vegetarisch,

finden Hamburger barbarisch. 

Die Sippe lebt mit Tieren ethisch,

wär' da nicht der Lederfetisch,

weswegen man, wenn auch verdrießt,

gelegentlich ein Rind aufspießt.

Freilich wird dies nie verspeist,

stattdessen sauber eingeeist,

für Gäste die das Haus beehren,

will denen nicht ihr Steak verwehren. 

Alleingelassen geht es rund,

man spritzt sich reihum in den Mund,

die Zwerge die sind dauergeil 

und bieten gern ihr Poloch feil.

Was sonst soll man am Land so tun,

wer poppt schon gern ein Freilandhuhn?

Frauen sind ja hübsch und nett,

doch Mann sucht Manneskraft im Bett.

Auch Motorsport der langweilt Damen,

provoziert Beziehungsdramen.

Die Zwerge schrauben viel an Harleys,

Joints und Reggae (oft Bob Marleys),

begutachten Ersatzteillisten

und lassen sich auch gern mal fisten. 

Es an nichts mangelt, kaum Verzicht,

nur eines hat das Zwergheim nicht:

Bei Schwänzen mit nur ein, zwei Zoll

verzichtet man aufs Gloryhole.




Genug zum Thema Zwergenleben,

wo war'n wir vorhin stehngeblieben?

Ach ja, das Mädlein stand im Wald,

doch keine Sorge, denn sobald

die Wichtel ihre Runden drehen,

das arme Kindchen dortsteh'n sehen,

wird es (und das imponiert)

nach kurzem Plausch gleich adoptiert.

Die Zwerge stell'n den Haushalt um,

es steht kein einz'ger Dildo rum,

Man will sich nun zusammenreißen,

beim Bumsen still ins Kissen beißen,

auch Gangbangs sind nicht kindgerecht

sind für die Kinderseele schlecht.

Das Mädchen wär' in Sicherheit,

hätte nicht zu gleichen Zeit,

die Stiefmutter mit Königs Geld,

'nen zweiten Spiegel sich bestellt.

Erneut macht sie den Schönheitstest

und stellt so mit Entsetzten fest,

dass sie durch Jägers Hinterlist

im Land nicht mehr die Schönste ist.

Ein zweites Mal von Gott betrogen,

vom Förstersohn doch glatt belogen,

heckt sie aus einen finst'ren Plan:

Infantizid. So inhuman.

Drei Mordswerkzeuge vorbereitet,

die Mörderin zum Wald jetzt schreitet,

als schlichte Händlerin getarnt,

doch Wittchen wurde vorgewarnt.

Das Mädchen klein und völlig sorglos,

die Zwergenmahnung zieht durchs Ohr bloß,

und so wird's Kind auch leicht verführt,

die Handelsware präsentiert.




Die Händlerin sie kramt im Ranzen,

indes die Zwerge sich verschanzen,

ein Mieder soll das Kind erdrücken

die junge Lunge schnell ersticken.

Das Kindlein wie erwartet spurt,

im Nu der Mieder festgezurrt.

Sogleich wird das Schneewittchen bläulich,

die Fingernägel plötzlich gräulich,

erdrosselt fast mit feinem Draht,

doch Zwergenvolk zur Rettung naht.

Und spannend bleibt die Literatur:

Von Stiefmutter fehlt jede Spur.

Die Zwerge rufen zum Kriegsrat,

befürchten noch ein Attentat.

Sieh da, genauso kommt es auch,

die Stiefmutter versteckt im Strauch,

hält Ausschau nach dem Kinde dort,

das Wichtelpack scheint auch weit fort.

Nur Tage nach der Greueltat,

das Mädchen längst vergessen hat,

das Antlitz dieser Händlerin,

die Stimme ihrer Mörderin.




Aus dem Sack zieht die ein Kleinod,

betend für den schnellen Kindstod,

betört vom gift'gen Silberkamm,

sieht Wittchen sich den Schmuck mal an.

"Wie hübsch passt der zu meinem Haar!"

und ahnt nicht, dass da droht Gefahr.

Die Mutter ramm die gift'gen Zähne,

in der Tochter schwarzer Mähne,

hoffend, dass das Gift im Blut,

schnellstens seine Wirkung tut.

Doch auch diesmal, wie verflucht,

wird die Alte heimgesucht,

vom Zwergenpack schon angepeilt,

das auch rasch zur Hilfe eilt.

"Jetzt werd' ich langsam wirklich böse,

dreikäsehohes Standgebläse!

Ich hack' euch schwulem Homopack,

beim nächsten mal die Eier ab!"

Hört man die Händlerin noch fluchen.

Auch heut' wird man vergeblich suchen.

Das Töchterchen fängt Schelte ein,

wie könne man so dämlich sein?

Die Zwerge stehen ratlos rum,

das Kind es ist zu jung und dumm.

Es muss jetzt mal die Wahrheit raus,

nicht alle Märchen geh'n gut aus.




Der Leser wird recht oft betrogen,

die Wahrheit gerne krummgelogen.

Die Apfelstory kennt wohl jeder:

Beim dritten Mal zieht aus dem Leder

die Stiefmutter den Jonagold,

zuvor im Gift noch schnell gerollt.

Die Frucht die bleibt im Halse stecken,

das Mädel scheinbar am Verrecken,

eben noch die Wangen rot,

ist das Kindlein jetzt scheintot.

Die Täterin flieht durch die Berge,

am Abend machen dann die Zwerge,

den graus'gen Fund im Dämmerlicht,

beschämt, betreten, niemand spricht.

Der Kindesmord unfassbar arg,

Schneewitchen braucht 'nen edlen Sarg,

um ihre Schönheit lang zu wahren,

sie königlich dann aufzubahren,

inmitten einer sonnig Lichtung,

und das ist Wahrheit, nicht bloss Dichtung,

umringt von hungrig Waldgetier,

das von den dummen Zwergen hier,

als Trauergäste missverstanden,

in Wirklichkeit den Sarg umranden,

weil sie dort bloss ein Festmahl sehen,

deswegen durch das Glas reinspähen.

Und so am End' des Neubarocks,

erfunden wird die Bento-Box.




Die Fauna strebt zum Lunchpaket,

zu laben sich am Totenbett.

Doch Glas trotzt Vögelschnäbeln leicht,

auch Füchsleins Pfote nichts erreicht,

der Dachs bemüht sich ganz erheblich,

dennoch die Mühe bleibt vergeblich.

Der Sarg ist dicht an allen Ecken,

er schützt sogar vor Blutsaugzecken.

Und sieben Jahre zieh'n vorüber

das Kind erblüht wie Frühlingsflieder,

es verschläft die Pubertät,

mit Laub das Grabmal übersät.

Dann nochmals sieben Jahr' genau,

das Kind vom Mädchen wird zur Frau.

Die Maid, sie ist nun einundzwanzig,

die Söckchen riechen etwas ranzig,

das Kleidchen ist schon viel zu klein,

da passt doch keine Frau mehr rein!

Der Busen sprengt den Blusenknopf,

viel nackte Haut von Zeh' bis Kopf.

Das Röckchen jetzt ein Minirock,

geschlechtsreif ist der Eierstock.

Hingefläzt lieg sie so drin,

im Outfit einer Stripperin.




Ach käm' doch wer, sie zu entdecken,

das Mädchen aus dem Schlaf zu wecken,

behutsam sie gesund zu pflegen,

und selbstlos rückzuführ'n ins Leben.

Sieh da, es kommt auch wirklich wer,

nach vierzehn Jahren ungefähr,

auf einem Maultier angeritten,

gleich durch das Laub späht große Titten,

ein ehemaliger Faschingsprinz,

verschuldet (hoch!) mit Zinseszins,

ist auf der Flucht vor dem Gesetz,

das Hunde hinter ihm herhetzt.

Doch für das Luder im Glaskasten,

lässt es sich schon mal kurz rasten.

Geschwind ist auch der Deckel ab,

der Gauner legt sich rein ins Grab,

und hofft die Bleiche wird nicht munter,

er zieht ihr rasch das Höschen runter,

massiert dabei sein weiches Glied,

erregt im Schoß der Leiche kniet.

Die Jungfernhaut ist kaum durchstoßen,

der Samen längst noch nicht vergossen,

ein Seufzen dieses Mannsbild hört,

ein Röcheln, das den Schuft verstört.

Die schöne Maid erwacht zum Leben.

"Das kann es doch nicht wirklich geben!"

Ein Zombiefick war nicht geplant,

jetzt regt sich noch des Leichnahms Hand,

die Augen weit, die Frau sie würgt,

was sich im Hals da wohl verbirgt?

Beatmen könnte hilfreich sein,

und Brustmassage obendrein.

Wer heftig einen Busen knetet,

vielleicht ein Menschenleben rettet,

(erinnert sich der kauernd' Flegel)

besagt 'ne alte Bauernregel.

Ein Apfelstück schießt aus ihr'm Schlund

direkt hinein in seinen Mund,

woran der Tunichtgut erstickt,

dann kreidebleich am Boden liegt.




Schneewittchen wird im Wald gefunden,

vom Jäger, schwach und aufgeschunden.

Die Jungfrau ist kein Fräulein mehr,

schuld der Vergewaltiger.

Drei Jahreszeiten schnell vergehen,

neun Monate dann kommen Wehen.

Schneewittchen wird ein Kind geboren,

das dringt auch an des Königs Ohren,

'ne zauberhafte Enkelin,

elfenhaft von Anbeginn.

Die Königin darauf entsetzt,

den Zauberspiegel laut befetzt.

Was Spiegelchen sodann berichtet,

den Lebenswillen ganz vernichtet.

Am nächsten Tag erst findet man,

die Königin aschfahl und klamm,

die Röcke nass und harngetränkt

einsam im Kämmerchen erhängt.
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